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V

Vorwort zur 2. Auflage

Die »Entwicklungspsychologie des Kindes- und Jugendalters« ist nun seit ca. drei Jahren auf dem Buch-
markt und es wurde Zeit für eine Aktualisierung. Die nun vorliegende neue Auflage wurde dementspre-
chend überarbeitet und um einige neuere und interessante Befunde erweitert. Die über das Buch hinaus 
zusätzlich verfügbaren Materialien wurden weiter ergänzt, indem nun zu einzelnen Entwicklungsthe-
men zusätzlich kurze Videosequenzen zur Veranschaulichung zur Verfügung gestellt werden (zu finden 
unter http://www.lehrbuch-psychologie.de). Für die Erstellung danken wir insbesondere dem Team 
des Service Center Medien der Universität Bielefeld (insbesondere Jochen Kopp und Simon Herrmann) 
und natürlich auch den beteiligten Kindern sowie ihren Eltern. Die hinzu gekommenen neuen Textpas-
sagen erforderten es darüber hinaus auch, die mp3-Hörbeiträge neu zu erstellen.

Die Vielzahl der Medien, die nunmehr neben dem Buch zur Verfügung stehen, legten den Gedan-
ken nahe, dieses Material in einer multimedialen e-Book-Ausgabe zu vereinen. Wir freuen uns daher 
besonders, dass es mittlerweile neben der klassischen Buchausgabe mit internetbasierten Begleitmate-
rialien auch eine integrierte e-Book-Ausgabe gibt. In diesem Zusammenhang möchten wir insbeson-
dere Herrn Joachim Coch und Herrn Michael Barton vom Springer-Verlag danken, die nicht nur das 
klassische Buchprojekt, sondern auch die Entwicklung der multimedialen Ausgabe in hervorragender 
Weise betreut haben.

Mit dem Wechsel in die neue Auflage hat sich gleichzeitig das Autorenteam verkleinert. Frau Dr. 
Asja Maas hat das Team verlassen, weil sie sich zwischenzeitlich einem anderen Aufgabengebiet zuge-
wandt hat. Wir möchten ihr daher nachdrücklich unseren Dank für die bisherige gute Kooperation 
aussprechen und auch dafür, dass wir die von ihr erstellten Textteile weiter nutzen dürfen.

Bielefeld, im Mai 2012
Arnold Lohaus und Marc Vierhaus



VI

Vorwort zur 1. Auflage

Mit diesem Buch soll ein kurzer Überblick über die wichtigsten Entwicklungsveränderungen im Kin-
des- und Jugendalter gegeben werden. In den ersten Kapiteln stehen zentrale Begriffe, Theorien und 
Methoden der Entwicklungspsychologie im Vordergrund. Es folgt ein Überblick über Entwicklungs-
veränderungen in der frühen Kindheit. Danach wird auf die Entwicklung in einzelnen Funktions-
bereichen eingegangen. Der Darstellungsschwerpunkt liegt dabei auf Entwicklungsveränderungen im 
Bereich von Kognition, Intelligenz, Emotion, Sprache, Selbstkonzept, Geschlechtstypisierung, Sozial-
verhalten und Moral. Abschließend erfolgt eine Darstellung von möglichen Entwicklungsabwei-
chungen im Kindes- und Jugendalter.

Die Darstellung erhebt nicht den Anspruch auf Vollständigkeit. Um das rapide ansteigende Wissen 
im Bereich der Entwicklungspsychologie nur annähernd vollständig repräsentieren zu können, wäre 
eine weitaus umfangreichere Darstellung vonnöten. Das Buch soll vielmehr das Basiswissen zusam-
menfassen, das typischerweise während des Studiums in einem zweisemestrigen Vorlesungsturnus 
vermittelt werden kann. Die Notwendigkeit zur Beschränkung erklärt auch die Schwerpunktsetzung 
auf das Kindes- und Jugendalter.

Das Buch ist nach dem Konzept eines »Lehrbuchs im Lehrbuch« aufgebaut. Dies bedeutet, dass 
sich neben der Langfassung des Textes zusätzlich eine Kurzfassung findet, die genutzt werden kann, 
um schnell die relevanten Aussagen zu erfassen bzw. zu rekapitulieren. Am Anfang jedes Kapitels fin-
den sich darüber hinaus die wichtigsten Lernziele, die in dem Kapitel angestrebt werden. Am Ende des 
Kapitels stehen jeweils einige Kontrollfragen, die zur Prüfung des eigenen Lernfortschritts genutzt 
werden können. Durch eine Vielzahl an Illustrationen und Beispielen wurde darüber hinaus eine an-
schauliche und abwechslungsreiche Darstellung angestrebt.

Zu diesem Buch gibt es eine Reihe von zusätzlichen Materialien, die zur weiteren Information und 
als Lernhilfe genutzt werden können. Hierzu ist insbesondere auf die Internetplattform zu verweisen, 
die ergänzend zur Verfügung steht (http://www.lehrbuch-psychologie.de). Auf der Internetseite fin-
det sich zum einen ein Lerncenter für Studierende mit den Fragen, die am Ende der einzelnen Kapitel 
stehen, zusammen mit Antworten im Multiple-Choice-Format. Nachdem die Fragen am Ende der 
Buchkapitel zunächst im offenen Format gestellt wurden, können sie hier noch einmal mit vorgege-
benen Antworten bearbeitet werden. Darüber hinaus findet sich im Internet ein Glossar mit Erläute-
rung wichtiger Begriffe. Auch hier besteht die Möglichkeit einer Bearbeitung im Frage-Antwort-For-
mat, um den eigenen Lernfortschritt zu überprüfen. 

Im Internet stehen zusätzlich PowerPoint-Folien für Lehrende zur Verfügung, die es erleichtern 
sollen, auf der Basis dieses Buches eine Vorlesungsreihe zusammenzustellen. Es wurde dabei bewusst 
Raum gelassen für individuelle Schwerpunktsetzungen und Ergänzungen. Das Buch kann jedoch 
selbstverständlich auch unabhängig von einer Lehrveranstaltung als Informationsquelle genutzt wer-
den. Als einmalige Besonderheit im Lehrbuchbereich bietet die Website zahlreiche umfangreiche und 
vollständige Hörbeiträge der Buchkapitel im mp3-Format zum Download an.

Da an diesem Buchprojekt nicht nur die Autoren beteiligt waren, möchten wir an dieser Stelle allen 
danken, die uns bei unserer Arbeit unterstützt haben. Besonders zu erwähnen ist die sachkundige und 
kompetente Unterstützung durch den Springer-Verlag, wobei vor allem die Beiträge von Herrn Joachim 
Coch und Herrn Michael Barton hervorzuheben sind. Unser besonderer Dank gilt in diesem Zusam-
menhang auch Frau Dr. Christiane Grosser, die die Lektoratsarbeiten für dieses Buch übernommen hat. 
Weiterhin gilt unser Dank Frau Elisabeth Wolter für die Hilfe bei der Literaturdurchsicht und der Er-
stellung des Sachregisters. Darüber hinaus danken wir Frau Claudia Styrsky für die Cartoon-Zeich-
nungen und Frau Ulrike Meyer für die Erstellung der Outdoor-Fotografien, die in diesem Buch Verwen-
dung fanden. Unser besonderer Dank gilt weiterhin Frau Prof. Dr. Elke Wild, die eine Vorfassung dieses 
Buches gelesen und mit ihren Kommentaren zur weiteren Verbesserung des Textes beigetragen hat.

Bielefeld, im August 2009
Arnold Lohaus, Marc Vierhaus und Asja Maass



VII

Inhaltsverzeichnis

A Grundbegriffe, Theorien  
und Methoden

1 Grundbegriffe der Entwicklungspsychologie  . 2
1.1 Definition von Entwicklung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 2
1.2 Gegenstand der Entwicklungspsychologie  . . . . 3
1.3 Aufgaben der Entwicklungspsychologie .  .  .  .  .  . 3
1.4 Zeitstrecken  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4
1.5 Alter und Entwicklungsstand .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 6
1.6 Entwicklungsbereiche  . . . . . . . . . . . . . . . . . 6
1.7 Entwicklungsformen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7
1.8 Entwicklungssteuerung durch Anlage und Umwelt  8

2 Theorien der Entwicklungspsychologie .  .  .  .  . 10
2.1 Psychoanalyse  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10
2.1.1 Die psychoanalytische Konzeption Sigmund Freuds  10
2.1.2 Die psychoanalytische Konzeption Erik Eriksons  . . 12
2.1.3 Neuere Konzeptionen der Psychoanalyse  . . . . . . 13
2.2 Psychobiologische Konzeptionen  . . . . . . . . . . 13
2.2.1 Ethologische Ansätze  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14
2.2.2 Soziobiologische Ansätze  . . . . . . . . . . . . . . . 15
2.3 Lerntheoretische Konzeptionen  . . . . . . . . . . . 15
2.3.1 Klassisches Konditionieren  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 15
2.3.2 Operantes Konditionieren  . . . . . . . . . . . . . . . 16
2.3.3 Beobachtungslernen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18
2.4 Anforderungs-Bewältigungs-Theorien .  .  .  .  .  .  . 20
2.5 Die kognitive Theorie Jean Piagets  . . . . . . . . . 23
2.5.1 Akkommodation und Assimilation  . . . . . . . . . . 23
2.5.2 Entwicklungsstufen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24
2.5.3 Weiterentwicklungen und neuere Ansätze   . . . . . 29
2.6 Informationsverarbeitungstheorien  . . . . . . . . 30
2.6.1 Mehrspeichermodelle .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 30
2.6.2 Entwicklungsveränderungen bei der Informations-

verarbeitung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33
2.6.3 Sequenzielle versus parallele Informations- 

 verarbeitung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35
2.7 Theorien domänenspezifischer Entwicklung  . . . 35
2.8 Systemorientierte Theorien .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 37
2.9 Abschließende Überlegungen  . . . . . . . . . . . . 40

3 Methoden der Entwicklungspsychologie .  .  .  . 42
3.1 Querschnittmethode .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 43
3.2 Längsschnittmethode  . . . . . . . . . . . . . . . . . 45
3.3 Konvergenzmodell  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 47
3.4 Datenerhebungsmethoden in der frühen Kindheit  48
3.5 Datenerhebungsmethoden in späteren 

 Entwicklungsabschnitten  . . . . . . . . . . . . . . . 51

4 Anlage und Umwelt .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 53
4.1 Zwillingsstudien .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 54
4.2 Adoptionsstudien .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 57
4.3 Weitere Vorgehensweisen und grundsätzliche  

Probleme  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58

5 Diagnose des Entwicklungsstandes  . . . . . . . 61
5.1 Methodische Grundlagen .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 62
5.1.1 Objektivität  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 63
5.1.2 Reliabilität .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 64
5.1.3 Validität  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 65
5.1.4 Normierung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 66
5.2 Beispiele für Entwicklungstests  . . . . . . . . . . . 66
5.2.1 Screeningtests  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 66
5.2.2 Allgemeine Entwicklungstests .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 67
5.2.3 Spezielle Entwicklungstests  . . . . . . . . . . . . . . 68

B Frühe Kindheit

6 Physische Entwicklung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 72
6.1 Pränatale physische Entwicklung  . . . . . . . . . . 72
6.1.1 Entwicklungsstadien  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72
6.1.2 Pränatale Einflussfaktoren  . . . . . . . . . . . . . . . 74
6.1.3 Frühgeburten .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 75
6.2 Postnatale physische Entwicklung  . . . . . . . . . 76
6.2.1 Prüfung der physischen Funktionsfähigkeit  

und Säuglingssterblichkeit .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 76
6.2.2 Entwicklung zirkadianer Rhythmen .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 77
6.2.3 Gehirnentwicklung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 79
6.2.4 Körperwachstum .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 81

7 Motorik- und Sensorikentwicklung .  .  .  .  .  .  .  . 82
7.1 Motorikentwicklung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 82
7.2 Sensorikentwicklung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 86
7.2.1 Visuelle Wahrnehmung  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 87
7.2.2 Auditive Wahrnehmung  . . . . . . . . . . . . . . . . 91
7.2.3 Intermodale Wahrnehmung  . . . . . . . . . . . . . . 93

8 Frühe Eltern-Kind-Interaktion und Bindung  . . 95
8.1 Frühe Eltern-Kind-Interaktion  . . . . . . . . . . . . 95
8.1.1 Bindungs- und Fürsorgesystem  . . . . . . . . . . . . 96
8.1.2 Aktivierung des Fürsorgesystems .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 96
8.1.3 Intuitives Elternprogramm  . . . . . . . . . . . . . . . 98
8.2 Bindung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 99
8.2.1 Bindungsentwicklung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 99
8.2.2 Bindungsqualität .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 100
8.2.3 Bedeutung früher Bindungserfahrungen  . . . . . . 104



VIII Inhaltsverzeichnis

C Entwicklung in einzelnen  
Funktionsbereichen

9 Kognition .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 106
9.1 Theorien der kognitiven Entwicklung  . . . . . . . 107
9.1.1 Piagets Theorie der kognitiven Entwicklung  . . . . 107
9.1.2 Soziokulturelle Theorien  . . . . . . . . . . . . . . . . 108
9.1.3 Domänenspezifisches Kernwissen  . . . . . . . . . . 108
9.1.4 Informationsverarbeitungstheorien  . . . . . . . . . 109
9.2 Kognitive Entwicklung aus empirischer Sicht .  .  . 109
9.2.1 Frühkindliche Lern- und Gedächtnisleistungen  . . 109
9.2.2 Intuitives physikalisches und biologisches Wissen  

in der frühen Kindheit .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 111
9.2.3 Strukturierung des Denkens: Kategorisierung,  

Konzeptbildung und die Entwicklung von Klassen-
hierarchien  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 113

9.2.4 Kausales Denken .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 114
9.2.5 Schlussfolgerndes Denken .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 116
9.2.6 Metakognitive Fähigkeiten .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 118
9.2.7 Individuelle Unterschiede in der kognitiven  

Entwicklung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 119
9.3 Fazit  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 120

10 Intelligenz  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 122
10.1 Definition .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 122
10.2 Intelligenzmodelle  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 123
10.2.1 Spearman: Generalfaktor der Intelligenz .  .  .  .  .  .  . 123
10.2.2 Cattell: Fluide und kristalline Intelligenz  . . . . . . . 124
10.2.3 Thurstone: Primärfaktoren  . . . . . . . . . . . . . . . 124
10.2.4 Carroll: Three-Stratum-Theorie der Intelligenz  . . . 125
10.2.5 Alternative Modelle der Intelligenz .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 125
10.3 Intelligenzmessung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 128
10.3.1 Frühe Intelligenzmessung  . . . . . . . . . . . . . . . 128
10.3.2 Normorientierte Intelligenzmessung .  .  .  .  .  .  .  .  . 129
10.3.3 Intelligenzmessung in der Praxis  . . . . . . . . . . . 132
10.4 Einflussfaktoren auf die Intelligenz  . . . . . . . . . 133
10.4.1 Genetische Beiträge zur Intelligenz .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 133
10.4.2 Umwelteinflüsse und Intelligenz  . . . . . . . . . . . 134
10.5 Intelligenz und Erfolg im Leben  . . . . . . . . . . . 136

11 Emotion  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 137
11.1 Ansätze in der Emotionsforschung  . . . . . . . . . 137
11.1.1 Strukturalistischer Ansatz .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 138
11.1.2 Funktionalistischer Ansatz  . . . . . . . . . . . . . . . 139
11.1.3 Soziokultureller Ansatz  . . . . . . . . . . . . . . . . . 139
11.2 Entwicklung von Emotionen  . . . . . . . . . . . . . 140
11.2.1 Positive Emotionen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 141
11.2.2 Negative Emotionen .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 142
11.2.3 Selbstbewusste Emotionen  . . . . . . . . . . . . . . 144
11.3 Entwicklung der Regulierung von Emotionen  . . 146
11.3.1 Temperament .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 146

11.3.2 Emotionsregulation in der Kindheit  . . . . . . . . . 149
11.3.3 Emotionsregulation in der Jugend  . . . . . . . . . . 152
11.4 Entwicklung des Emotionswissens  

und -verständnisses  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 153
11.4.1 Verständnis von Emotionsauslösern  . . . . . . . . . 153
11.4.2 Verständnis von ambivalenten Emotionen  . . . . . 154

12 Sprache .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 155
12.1 Komponenten der Sprachentwicklung .  .  .  .  .  .  . 155
12.2 Sprache und Gehirnentwicklung  . . . . . . . . . . 156
12.3 Voraussetzungen für den Spracherwerb:  

Sprachwahrnehmungskompetenzen .  .  .  .  .  .  .  . 157
12.3.1 Kategoriale Wahrnehmung von Sprachlauten  . . . 158
12.3.2 Eingrenzung der unterscheidbaren Sprachlaute  . . 158
12.3.3 Abgrenzung von Spracheinheiten  . . . . . . . . . . 159
12.3.4 Bildung von Begriffskategorien  . . . . . . . . . . . . 159
12.3.5 Zuordnung von Sprache zu Begriffskategorien .  .  . 160
12.4 Sprachproduktion  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 161
12.4.1 Vorsprachliche Phase: Kommunikation mit Gesten   161
12.4.2 Erste Worte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 162
12.4.3 Zusammenstellung von Worten zu Sätzen  . . . . . 163
12.4.4 Unterstützende Maßnahmen durch die soziale 

 Umgebung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 163
12.4.5 Entwicklung der syntaktischen Struktur  . . . . . . . 164
12.4.6 Entwicklung der Sprachpragmatik  . . . . . . . . . . 165
12.5 Spezielle Probleme der Sprachentwicklung .  .  .  . 165
12.5.1 Bilinguale Entwicklung  . . . . . . . . . . . . . . . . . 165
12.5.2 Gehörlosigkeit  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 166

13 Selbstkonzept  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 168
13.1 Theoretische Ansätze der Selbstkonzept - 

forschung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 169
13.1.1 Frühe Ansätze  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 169
13.1.2 Aktuelle Ansätze  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 171
13.2 Entwicklung des Selbstkonzepts  . . . . . . . . . . 175
13.2.1 Das Selbst in der Kindheit  . . . . . . . . . . . . . . . 175
13.2.2 Das Selbst in der Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . 178
13.3 Entwicklungspsychologische Aspekte  

des Selbstwertes  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 179

14 Geschlechtstypisierung  . . . . . . . . . . . . . . . 182
14.1 Bedeutsamkeit von Geschlechtsunterschieden  . 182
14.1.1 Unterschiede in motorischen Fähigkeiten .  .  .  .  .  . 183
14.1.2 Unterschiede in intellektuellen Fähigkeiten .  .  .  .  . 184
14.1.3 Unterschiede im sozialen Verhalten  . . . . . . . . . 185
14.1.4 Unterschiede im Gesundheitsstatus  . . . . . . . . . 186
14.2 Theorien zur Erklärung von Geschlechts- 

 unterschieden  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 187
14.2.1 Biologische Grundlagen  . . . . . . . . . . . . . . . . 187
14.2.2 Soziale Lerntheorie: Konditionierung und  

Modelllernen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 190
14.2.3 Kognitive Ansätze: Geschlechtskonstanz  

und Geschlechtsschemata  . . . . . . . . . . . . . . . 192



Inhaltsverzeichnis
IX

14.3 Entwicklung von Merkmalen der Geschlechts-
typisierung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 195

14.3.1 Geschlechtsrollenpräferenzen .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 195
14.3.2 Geschlechtsrollenstereotype .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 196
14.4 Fazit  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 197

15 Soziale Beziehungen  . . . . . . . . . . . . . . . . . 198
15.1 Grundlegende Konzeptionen der sozialen  

Entwicklung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 199
15.1.1 Soziale Entwicklung aus lerntheoretischer  

und psychoanalytischer Sicht  . . . . . . . . . . . . . 199
15.1.2 Soziale Entwicklung aus kognitions-  

und systemorientierter Sicht .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 200
15.2 Familiäre Beziehungen in der Kindheit .  .  .  .  .  .  . 202
15.2.1 Eltern-Kind-Beziehung  . . . . . . . . . . . . . . . . . 202
15.2.2 Geschwisterbeziehungen  . . . . . . . . . . . . . . . 207
15.3 Gleichaltrige und Freunde in der Kindheit .  .  .  .  . 209
15.4 Soziale Entwicklung im Jugendalter  . . . . . . . . 212
15.4.1 Eltern-Kind-Beziehung  . . . . . . . . . . . . . . . . . 212
15.4.2 Beziehung zu Gleichaltrigen  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 213
15.5 Ausblick: Soziale Entwicklung  

im Erwachsenenalter .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 215

16 Moral  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 217
16.1 Moralische Kognitionen  . . . . . . . . . . . . . . . . 218
16.1.1 Moralisches Denken des Kindes aus Sicht  

Jean Piagets .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 218
16.1.2 Erweiterung des Ansatzes Piagets durch  

Lawrence Kohlberg  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 220
16.1.3 Kritische Stimmen und Alternativmodelle .  .  .  .  .  . 222
16.2 Moralische Emotionen .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 225
16.2.1 Affektive Ansätze vor der kognitiven Wende  . . . . 226
16.2.2 Affektive Ansätze nach der kognitiven Wende  . . . 226
16.3 Moralisches Handeln .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 228
16.3.1 Die negative Perspektive:  

Das Unterdrücken verbotenen Verhaltens .  .  .  .  .  . 228
16.3.2 Die positive Perspektive:  

Das Äußern prosozialen Verhaltens .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 229
16.4 Motivation moralischen Handelns .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 229

D Entwicklungsabweichungen

17 Entwicklungsabweichungen im Kindesalter .  . 234
17.1 Entwicklungsabweichungen:  

Definition und Klassifikation  . . . . . . . . . . . . . 235
17.2 Prävalenz  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 237
17.3 Risiko- und Schutzfaktoren  . . . . . . . . . . . . . . 237
17.3.1 Generelle Aspekte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 237
17.3.2 Interne Risiko- und Schutzfaktoren .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 238
17.3.3 Externe Risiko- und Schutzfaktoren .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 241

17.3.4 Integration verschiedener Faktoren  . . . . . . . . . 245
17.4 Diagnostik  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 245
17.4.1 Ziele der Diagnostik  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 245
17.4.2 Bestandteile der Diagnostik  . . . . . . . . . . . . . . 246
17.5 Prävention und Intervention  . . . . . . . . . . . . . 249
17.5.1 Präventionsansätze  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 249
17.5.2 Interventionsansätze  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 250
17.6 Beschreibung einzelner Störungsbilder  . . . . . . 251
17.6.1 Regulationsstörungen im Säuglingsalter:  

Schrei-, Schlaf- und Fütterstörungen  . . . . . . . . . 251
17.6.2 Enuresis und Enkopresis  . . . . . . . . . . . . . . . . 252
17.6.3 Tiefgreifende Entwicklungsstörungen  . . . . . . . . 253
17.6.4 Angststörungen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 254
17.6.5 Hyperkinetische Störungen  . . . . . . . . . . . . . . 256
17.6.6 Aggressiv-oppositionelles Verhalten  . . . . . . . . . 257
17.6.7 Umschriebene Entwicklungsstörungen  . . . . . . . 258

18 Entwicklungsabweichungen im Jugendalter  . 261
18.1 Veränderungen und Entwicklungsaufgaben  

im Jugendalter .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 262
18.1.1 Physische Veränderungen  . . . . . . . . . . . . . . . 262
18.1.2 Sozioemotionale Entwicklung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 263
18.1.3 Entwicklungsaufgaben  . . . . . . . . . . . . . . . . . 264
18.2 Prävalenz und Geschlechtsunterschiede .  .  .  .  .  . 264
18.3 Beschreibung einzelner Störungsbilder  . . . . . . 265
18.3.1 Essstörungen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 265
18.3.2 Depression  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 267
18.3.3 Substanzmissbrauch und -abhängigkeit .  .  .  .  .  .  . 269
18.3.4 Aggressives und delinquentes Verhalten  . . . . . . 271

Anhang

Literatur .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 274
Stichwortverzeichnis  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 293



Lohaus, Vierhaus: Entwicklungspsychologie  
des Kindes- und Jugendalters 
Der Wegweiser zu diesem Lehrbuch

Was erwartet mich?
Lernziele zeigen, 
worauf es im Folgenden 
ankommt.

Griffregister: zur 
schnellen Orientierung.

Lernen auf der Überhol-
spur: kompakte Zusam-
menfassungen in der 
fast-track-Randspalte 
ermöglichen schnelles 
Erfassen der wichtigsten 
Inhalte.

Wenn Sie es genau 
wissen wollen: Exkurse 
vertiefen das Wissen.

Anschaulich:  
mit 79 Ab bildungen  
und 29 Tabellen.

Verständlich: Anschau-
liches Wissen dank 
zahlreicher Beispiele.

 7 Video »Experimente zur Mengen-
erhaltung« auf www.lehrbuch- 
psychologie.de

Multimedial:  
Videos von der Begleit-
website direkt aufs 
Smartphone



Definitionen: Fachbegriffe kurz 
und knapp erläutert.

Navigation: mit Seitenzahl 
und Kapitelnummer.

Anwendungsorientiert: 
Für-die-Praxis-Boxen 
stellen den Bezug zum 
Berufsleben her.

Zum Verständnis: Die 
wichtigsten Studien 
ausführlich erläutert.

Alles verstanden? Wissensüberprüfung mit 
regelmäßigen Kontroll fragen. Antworten auf  
www.lehrbuch-psychologie.de

Noch nicht genug? Tipps für die  
Weiterführende Lektüre. 



Alles für die Lehre – fertig zum Download:
 Foliensätze, Prüfungsfragen sowie Tabellen und Abbildungen für Dozentinnen und Dozenten 

zum Download 

 Schnelles Nachschlagen: Glossar mit über 240 Fachbegriffen
 Zusammenfassungen der 18 Buchkapitel: Das steckt drin im Lehrbuch
 Multiple-Choice-Fragen
 Memocards: Prüfen Sie Ihr Wissen
 Informative und unterhaltsame  Lehr-Videos

Hörbeiträge zur Entwicklungspsychologie
 Vollständige Kapitel im MP3-Format zum kostenlosen Download 

 Lernmaterialien zum Lehrbuch 
»Entwicklungspsychologie des Kindes- und Jugendalters«
 im Internet – www.lehrbuch-psychologie.de

 Kapitelzusammenfassungen
 Verständnisfragen und -antworten
 Glossar der wichtigsten 

Fachbegriffe
 Memocards
 Kommentierte Linksammlung

 Glossar mit zahlreichen 
Fachbegriffen

 Memocards (auch Deutsch/
Englisch): Überprüfen Sie Ihr Wissen

 Hörbeiträge kostenlos zum 
Download

 Prüfungsfragen & Antworten: Üben 
Sie für die Prüfung

 Dozentenmaterialien: 
Vorlesungsfolien, Abbildungen und 
Tabellen

 Kapitelzusammenfassungen
 Memocards: Fachbegriffe pauken
 Kommentierte Linksammlung 
 Verständnisfragen und -antworten
 Dozentenmaterialien: Vorlesungs-

folien, Abbildungen und Tabellen

 Alle Kapitel als Hörbeiträge
 Glossar mit zahlreichen Fachbegriffen
 Memocards: Überprüfen Sie Ihr Wissen
 Verständnisfragen: Üben Sie für die 

Prüfung
 Dozentenmaterialien: Abbildungen 

und Tabellen

 Zwei Bände - alle Kapitel als 
Hörbeiträge

 Glossar mit zahlreichen Fachbegriffen
 Memocards
 Die Fragen aus dem Buch – mit 

Muster antworten
 Dozentenmaterialien: Folien, 

Abbildungen und Tabellen

 Zusammenfassungen der Kapitel
 Glossar: Im Web nachschlagen
 Memocards: Überprüfen Sie Ihr 

Wissen 
 Fragen & Antworten zur Prüfungs-

vorbereitung
 Dozentenmaterialien: Abbildungen 

und Tabellen

Weitere Websites unter www.lehrbuch-psychologie.de

Einfach lesen, hören, lernen im Web – ganz ohne Registrierung!
Fragen? redaktion@lehrbuch-psychologie.de



Wir sind gespannt auf Ihre Antworten!

Ihr Lektorat Lehrbuch Psychologie

Lob und Kritik, Verbesserungsvorschläge und neue Ideen 
können Sie auf unserem Feedback-Fragebogen unter 
www.lehrbuch-psychologie.de gleich online loswerden.

Ganz besonders interessiert uns: Wie gefällt Ihnen unser 
neues Bachelorkonzept?

Als Dankeschön verlosen wir jedes Jahr Buchgutscheine 
für unsere Lehrbücher im Gesamtwert von 500 Euro.

Liebe Leserin und lieber Leser,

Sie wollen gute Lehrbücher lesen, 
wir wollen gute Lehrbücher machen: 
dabei können Sie uns helfen!

Sagen Sie uns 
   die Meinung!
Sagen Sie uns 
   die Meinung!



A1

A Grundbegriffe, Theorien  
und Methoden

1 Grundbegriffe der Entwicklungs psychologie – 2

2 Theorien der Entwicklungspsychologie – 10

3 Methoden der Entwicklungspsychologie – 42

4 Anlage und Umwelt – 53

5 Diagnose des Entwicklungsstandes – 61


